
BszUKdPrckst
| Wertrljöhrüch
' »urch Boten 3,30 M.

Aki den Haftanstalten,
ARssär! BcstellgiLdS

I 8 Mk.

Mcheint täglich mit ALS«
^ !>rc der Sonn- U!ü

Feiertage.
Druck und Verlag

MNH. Chr. Sommer-
Bad Ems.

iratakn
(Kreis -Anzeiger) (Kreis -Zeitung)

Preise der Anzeiges:
Die einspaltig!- KimnzM

oder deren ginn 38 M-
Reklamrpilr 90 Bf

SLiriftleitnnzn«L
GcschäftSstel«:

Bad Ems, Nömerstr. ZW
FernsprecherNr. &

.Verantwortlich für fefc
Schristleitungt

Rich. Hein, Bad EmSr«LshA - Botsf

Mt -M ^Amtlichen tw  kn Anwlchnkck.
Nr . 8 * 4 Bad H?MO, Mittwoch , den lfi . Dezember 1919 7! Aahraan

Letzte Nachrichten.
Dis neuen GriteUte-MüZe« ,

Dz Berlin,  9 . Dez. Nach dem nnnm .hr vorliegenden
Text der beiden dloten Clcmenceaus haben sich folgende
Abweichungen von dem bisher verbreiteten Text ergeben:
Aach dem .Hinweis auf die Separatnote — Denkschrift über
Zcapa - Flow — heißt es : Nach Empfang des im Pro-

- total! geforderten vollständigen Verzeichnisses aller
A Lchwtmmdocks,  Schwimmkrähnen , Schlepper und Bag¬

ger 'werden die alliierten und assoziierten Mächte die von
ihnen getroffenen Anweisungen Mitteilen , wobei sie der
allgemeinen wirtschaftlichen Lage der deutschen Häsen Rech-
mmg tragen werden . Nach Erwähnung des letz csn Paragra¬
phen des Protokolls heißt es : Bon diesem Zeitpunkt an
wird die Ausführung der Bestimmungen des Protorolls , das
hch Voraussetzung für das Inkrafttreten des Friede,nsbertra-
§es bilde , für di ? Allgemeinheit dieses Vertrages tötete durch
die vom Völkerbünde anerkannte gewöhnliche Verfahrungs-
art gewährleistet . v

Dz Berlin,  9. Dez. Wie wir hören, tritt der Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten morgen zusammen , um sich
mit der neuen Note der Entente zu' uefasscn.

Koburgs Anschluß «n B »ycrn.
^München,  9 . Dez. Heut : vormittag begab sich eure

Wardnung der Staatsregierung , der Volksvertretung und
der Presse nach Coburg , um den Anschluß an Bayern zu

Die Liebesgaben sind bisher auch nach sorgfältiger Feststel¬
lung des Bedürfnisses in diejenigen Teile Deutschlands ge¬
bracht worden , wo die Not am größten ist, ch Oberschlesien,
das Ruhrgebiet , das sächsische Erzgebirge , Thüringen , Groß¬
städte und Industriezentren mit starker Söugliugssterblich-
keit.

Die A<ii ««gen rmd das Betriebsrätegesetz.
In den Zeitungen aller Parteirichtungen ist in den

letzten Wochen mit Recht daraus hingewieien worden , daß" das
. Betriebsrätegesetz bei seiner Anwendung aus die Zeitungsbe?

triebe zu ganz unhaltbaren Zuständen führen müßte . D' e un¬
bedingt notwendige Unabhängigkeit und Freiheit der Preise
könne durch die Mitwirkung der Betriebsräte bei der Leitung
aufs Schwerste gefährdet werden . Das wird , wie wir hören,
auch in den Reihen des sozialpolitischen Ausschusses , wel¬
cher das Betriebsrätegesetz berät , nicht verkannt . »»

der Redakteuere herbeizusühren , um über die ÄusnahmeWl-
lung der Presse zu beraten - Es ist nicht unmögltch , daß dann
eine Bestimmung in das Gesetz ausgenommen wird , wonach
ähnlich wie für die Betriebe der Seeschiffahrt und der Bin¬
nenschiffahrt auch fjir die Zeitungsbetrieb ? pst Einrichtung
von ArbeitnehMervertretungen durch besonderes Gesetz ge¬
regelt wird . In diesem besonderen Gesetz könnte man allen

w ur vi|  Eigenarten des Zeitungsgewerbes gerecht werden und auch
besprechen. Ein entsprechender Antrag wird dem Landtag s die Wünsche der Redakteure berücksichtigen, die in der Tat
nächstens zrmehen. weuer mit den kaufmännischen Angestellten noch mir den Ar-

- :— — - beitcrn der Zeitungsbetriebe gleichartige Jnteresftu haben-
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T « » neue Aktwn «proKrK « km der N S . P K.
Tie Freiheit " bringt das neue Aktionsprogramm der

llSPD , das in Leipzig einstimmig Annahme gefunden hat.
Tarnt wird die Eroberung der politischen Macht gefordert,
Ferner wurde ausgesprochen , daß die Partei aus dem Bo¬
den des Rätesystems stehe. Sie soll alle Hand - und Kopf¬
arbeiter zusammensassen uno schulen für we Diktatur des
Proletariats . An Stelle der politischen H?rr,chafts -Orga-
nisation des kapitalistischen Staates müssen die politischen
Ardeitcrräte als Herrfchasts -Otgauffation des Proletariats
türtreten 14 Punkte werden als Maßnahmen bezeichnet,
um den Kapitalismus zu überwinden und dm sozialistische
Gesellschaft zu verwirklichen:

1. Tie Auslösung jedes Söldnerheeres , der Zivil - und
Polizeiformationen , der Eimvohnerw ' hren , und der Tech¬
nischen Nothütte , Errichtuna einer revolutionären Webr.

2.  Durchführung der Sozialisierung von Kohle Wasser¬
kraft und Elektrizität.
s 3. Ueberführung de ; Großgrundbesitzes und der ganzen
svrsten in gesellschaftliches Eigentum.

4.  Herstellung von Wohnungen durch die Gemeinden.
5. Planmäßige Regelung oes Crnäbrungswesens.

' 6. Vergesellschaftung des Gesundheitswesens.
r 7. Vergesellschaftung oes Erziehung ?- und Bilduugs-
dchns.
k 8. Erklärung der Religion zur Privutsache Trennung
°°n Kirche und Staat.
. 9. Sozialistische Steuerpolitik durch progressive Ein-
-ornmen- , Vermögens - und Erbschaftssteuer, ' Abschaffung
»ller indirekten Steuern und Zölle,
jjfc 10, Abschaffung aller Gesetze, welch¬
er dem Manne benachterligen.
,, 11. Einführung eines öffentlich -rechilicheu Monopols
str das Anzeige - und Werbewesen.
,12.  Umgestaltung des gesamten Rechtswesens nach sozia-
uilischen Grundsätzen.

13. Arbeitspflicht für alle Arbeitsfähigen.
14 Freundschaftliche Beziehungen zu allerr Völkern,

vmrdnisse mit sozialistischen Republiken-
Die Diktatur des Proletariats wird als revolutionäres

«altes zur Beseitigung aller Klassen und Aushebung jeder
«mssenherrschaft bezeichnet . Mit der Sicherheit der sozia-
'-ltuchen Gesellschaft hört di ? Diktatur des Proletariats auf
Ad die sozialistische Demokratie kommt zur Entfaltung,
pder auch nicht , wie Figura Ungarn . Figura Rußland
ragkn.)

Unsere Leben - mkltelversaraung.
: Die amerikanische Hilfe,  lieber das Hiffswerk
Unserer Feinde und Stammesverwandten m Aineckka wird
Achtet : Die erste größere Sendung au , dem Dampfer
- 'vlrchleas" war , wie andere Sendungen , an den Reichs-
Mschenten Ebert gerichtet , weil in denVerernigten . Staaten
W Befürchtung einseitiger Eingriffe ber Liebesgaben
AZchie und da der Reichspräsident sich in allen Wirren der
g> en zwölf Monate in Amerika eines stets wachsenden Ver-
Wlns erfreut hat . Die Schwierigkeilen in Deutschland
^ ebesgaben waren aber durchaus nur auf die Erledi-

?Ä privater L'iebesgabensendungen beschränkt . Schon seit

die Frau gegen-

^ - c August hatte für dje größeren zur allgemeinen Vertei-
^kk bestimmten Sendungen das deutsche Rote Kreuz alle
' nkbrungen für eine den Wünschen der Geber entspre-

Verteilung getroffen . Zwischen dem 16. August und
iss November haben zur Verteilung Vorgelegen u . a.

to, ® 100000 Pfd . Mehl , 100 000 Pfund Sperr , über eine
HnT^ iDosen Milch , Tcrgwaren , Reis , Seffe , Schokolade
d ° ' ^ann Kleidungsstücke aller Art in eiw»m Gesamtbeträge

weit über 10 Millionen Mark , und an , der Basis der
tzŝ mbervaluta . Inzwischen hat die Reichsregierung den

unserer Auslandsfreunde und -Verwanocen , zu hel-
^lidnrch weitgehend anerkannt , daß Liebesgaben,envun-
jnr Verteilung an Bedürftige ein sichr - und zollfrei sind.

Die Aürsorße für die Opfer de» Krieges.
Aus Anlaß der ^ 11 ebernahm ? de? bisher militärischen

Vetsoraungs - und sanitätswesens aus das Reichsarbeits-
mmisterium und dessen Arbeitsvereinigung mit der sozialen
Kriegsbeschädigten - und Hlnterblrebenenfürsorge in der Kai-
ser-Wilhelm -Akademie fand in Berlin eine Feier statt , an
der unter anderem der Reichspräsident 'Ebert , der Reichs-
wehrminister Noske und der Oberbürgermeister Wermnth
terlnabmen . Die Begrüßungsansprache des AeichSarbeits-
ministers Schlicke schloß mit der Vitt ? an die Anwesen¬
den , in allen Kreisen das Verständnis für die Bedeutung
dieser Fürsorge für das ganze Volk zu v-ecken. In längerer
Rede gab der Ministerialdirektor Dr . Sch weher  vom
Reichsarbeitsministerium cincn Ueberblick über d:'e neu-
geschaffene Organisation . Er stellte u .a . fest : Rund zwei
Millionen Männer sind gefallen , die Zähl der Hinterbliebe-
rren wird auf 2,5 Millionen geschätzt. Die Zahl der mit
Rente zur Entlassung kommenden Kriegsbeschädigten wird
voraussichtlich gegen 1,5 Million betragen . Der Gesärnt-

k answand , der notwendig kein wird , um halbwegs bejriedi-
j gende Verhältnisse in der Versorgung der Kriegsopfer zu er-
s reichen , wird auf jährlich über vier Milliarden  Mack
■ veranschlagt . Bei dem Reichsarbeitsministeriirm ist eine

große Wteilung für Kriegsbeschädigte und Kriegshiuter-
bliebene eingerichtet , die etwa 600 Beamte und Angestellte
umfaßt . Er schloß mit der Zuversicht , daß , wenn auch dem
deutschen Volke im Kamps mit einer Welt von Feinden
der schließliche Endersolg versagt geblieben sei ,es doch aus
dem Gebiete der sozialen Betätigung nicht Zurückbleiben
werde . Der Landesdirektor v .Winter feldt  als Vor¬
sitzender des Reichsausschusses für die soziale KrtegSbIchä-
drgten - und KriegShinterbltebenenfürsorge betonte 'in einer
dlnsprache , daß auch in Zukunft zur Erreichung der Ziele
der Kriegsbeschädigtcnsürsorge die freiwillige Hilfs¬
bereitschaft  aller Schichten der Bevölkerung nicht ent¬
behrt werden könne . Zum Schluß ergriff der Neichspräsi-
deyt Ebert  das Wort und sagte u . a . : Die Fürsorge für die
Opfer des Krieges betrachtet die Reichsregierung als ihre
v v r n e h m st e P f l i cht . Trotz den schwersten finanziellen
Sorgen und den fast .erdrückenden Lasten , die uns auf-
gebürdet worden sind , darf das Vaterland seine Kämpfer
und seine Toten nicht vergessen. Diese Fürsorge ist aber
nicht die Aufgabe allein der Reichsregierung : das große
soziale Hilfswerk ist eine Aufgabe , bei der sich glle Schich¬
ten des Volkes ohne Rücksicht aus Parteianschrrmazen uird
politische Strömungen zusammensinden sollen : ein "Gebiet,
wo sich der einmütige Wilce des Volkes zeigen und bewäh¬
ren kann.

Die itfttfrttftltfrrfctttttilsmg.
Sitzung vom 6. Dezember.

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen Sitzung
wies Präsident Fehrenbach darauf hin , daß beut ? vor 25
Jahren die erste Sitzung des Reichstages in seinem jetzigen
Hause abgehalten wurde und sagte : Wir bekunden den festen
Willen , in entschlossener Arbeit den Wiederaufbau des deut¬
schen Hauses zu fördern . (Lebhafter Beifall .)

Die allgemeine Aussprache über die Steuergesetzcj
wurde fortgesetzt . Zunächst sprach der

Abg . Düringer (Tn . Vp .) . durch dessen Rede sich wie
ein roter Faden die Ablehnung der Erzbergerscheu Finanz¬
politik und die prinzipielle Gegnerschaft gegen den Reichs-
finanzminister hindurchzog . Er kritisierte den Optimismus
Erzbergers und seine zcntralisiereude Steuerpolitik eolauge
das Aufkommen aus dem Reichsnotopscr nicht gegen fremden
Zugriff unbedingt sichergestcllt sei. könne seine Partee dieses
Gesetz nicht annehmcn - Die Kapitalertragssteuer bezeich¬
net ? der Redner als eine unsoziale Maßnahme-

Reichssinanzminister Erzberger  lehnte die Zlonngs-
anleihe zurzeit ab mit dem Hinzussügcn, daß sie aber viel¬
leicht doch noch komme. Die Vermögenszuwachssteusr läßt

Weihnachten
damit die Bcranla-

sich nach seiner Ansicht noch gewaltig erhöhen . Er trat aber¬
mals der Behauptung entgegen , daß ' oi? Entente ihre Hände
aus das Reichsnotopfer oder irgend eine andere Steuer
legen könne . Das wäre eine Verletzung d°r Friedensvcr-
trages . Zum Schluß sprach der Minister d>n Wunsch aus,
daß alle drei Steuervorlagen an em ? einzige Kommission
verwiesen würden . Er rate ferner an , die ersten Paragra¬
phen des Eiilkommcnsteuergesetzes mit den Begriffsbestim¬
mungen über Vermögen und Eigentum noch vor *
als besonderes Gesetz zu verabschiedet
gungsgeschäste beginnen könnten.

Abg . Dr . Becker (Deutsche Bolkspactei, - übte eine
scharfe Kritik an den einz. lnen Steuer -Borlageu . Die Bev-
einheitlichnng . und Verrcichlichung der Eiakommensthuer sei
notwendig - Die Landessteuervorlage lehnte auch er ab , weil
ihm deren zentralistische Bestrebungen zu weit gehen..

Ala . Wurm (llnabh .) kritisierte die rinzeiüen Vorlagen,
nicbt , weil sie ihm zu weit gehen, sondern weil sie ihm nicht
weit genug gehen.

Zu den Kritikern der Steuervorlag ? gesellte scch schließ¬
lich ä '.ich noch der bayerische

Abg . Heini  der vom förderalistischen Staildpunkte aus
di ? Vorlagen in Bausch und Bogen verwarf.

Damit hatte die erste Lesung der Steuervorlagen ihren
Abschluß gefunden ;sie wurden einem Ausschuß überwiesen.

Nächste Sitzung : Dienstag , Reichsnotopfer.
* * *

Arbeitsplan.  Die Erledigung dcr Steuerfragen
durch die Nationalversammlung sollte eigentlich nach den
Abiichten der Reichsregierung bis zum Beginn der Weih-
nachtsferien erfolgt sein . Es hat sich aber , wie Vovauszu-
sehen ioar , heransgestellt , daß bei dcr Kürze der zur Verfü¬
gung stehenden Zeit dies nicht möglich ist. Es stehen der
plationalversrmmlung etwa nur noch 10 Arbeitstage zur
Verfügung . Es wird daher notwendig sein, die Erlevigung
eines Teiles der Steuersragen aus dos nächste Jahr zu"ver¬
schieben . Dagegen soll , wenn irgend möglich, die Einkom¬
mensteuer , die Kapitalertragssteuer und die Landesbesteue¬
rungsvorlage noch vor Weihnachten verabschiedet werden.

Die besetzte « Gebiete.
Französisches Vorgehen gegen die Schie¬

ber.  Der Matin legt in einem Artikel dar, , wie gewisse
Schieberkreise von dem Loch im Westen Ruhen ziehen, und
teilt mit , daß etwa 100 derartige Kausleute verfolgt werden
würden . Reis , der in Frankreich für 85 Franken die 100
Kilo und für 1 Franken das Kilo verkauft wecdd, werde im
besetzten Rheinland zu 150 bis '170 Franken verkauft;
Schioeinefett , zu 3,60 Franken gekau' t , erreiche einen Preis
von 6,35 Franken im Rheinland . Bei einem Waggon Reis
verdienten die Schieber etiva 19060 Franken . Fett ser' in
Mengen nach dem besetzten Rheinland gegangen.

Deutschland.
D D i e dentschen nordfriesischen Inseln

haben , nach einer Meldung der K. Z . aus Hamburg , an die
dänischen Werber eine scharfe Absage erteilt . Au ; der Insel
Föhr hat der dänische Wählerverem mit Lergimnilungen
eine vernichtende Niederlage erlitten . In Oed,um schlosse«
die Dentschen die Versammlung mit vaterländischen Lie¬
dern . In Oerenum wurde für die dänisch? Versaminlung
schließlich eine deutsche abgebalten . In Nirblum kam über¬
haupt kein dänischer Werber z» Wort . Hier endere die von
dänischer Seite geplante Veranstaltung mit einer deutschen
Kundgebung . Zwei dänische Werber von Rust Cornelius Pe-
tersen und Mungaard , konnten nichts auswrr Insel ausrich-
ten . Für die Insel Sylt schreibt die „Sylter Zeitung " , die
Westerländer dächten gar nicht daran , Anschluß mt Däne-
mack zu suchen . Sie würden deutsch stimmen, denn sie
glaubten an die Wiedergeburt des deutschen Volkes. Eie seien
keine Gesinnungslumpen,  sondern hielten ihrem
Vaterland die Treue , auch wenn cs sich in Nor befinde.

D Das Reich snotopser.  Das an der Berliner
Börse verbreitete Gerücht von einer Zurilckziehnng der
RcnchSnotopfervorlage wird von zuständiger Stelle ' nicht
bestätigt Vielmehr ist das Gesetz bereits aus die Tagesord¬
nung der nächsten Sitzung der Nationalversammlung ge¬
stellt worden . Gleichwohl erhalten sich d.'e 'Erwartungen,
daß die eindrucksvolle ! Vorstälunam der Fachkreise über
die wirtschaftlichen Schäden des Gesetzes nicht ohne Folgen
bleiocn werden.

D Aus der Ostmark  Ministerpräsident Hirsch und
der Minister des Innern Heine werden dic,e Woche die ost-
und loestprcnßischei Abstimmungsacluet ? bereiien, um in
verschiedenen Städten in öffentlichen Bolksvepancuilungen
Ansprachen an die Bevölkcrnng . zu halten.

Parteipolitische ».
Sozialdemokraten und Unabhängige.  Dcr

, .V . rwärts " schreibt zum Parteitag der Unabhängigen : „Der
P nteitag hat sein Verhältnis zu den Kommunisten noch
nicht vollständig , desto gründlicher aber sein Verhältnis
zu den Sozialdemokraten geklärt . Nachdem er sich kilouieter-
n eit von den sozialistischen Grundsätzen entfernt hat , ist er
einen halben Schcktt vor dem Komnmnismus stehen gchlie¬
ben . Von ihnen unterscheidet sich die unabhängige Partei
wenig ! mehr , als durch den Namen , den sie aus Gründen der
Aufrichtigkeit ablegen sollte . Die Unabhängigen schulden
uns die klare Anckvort , ob sie die von ihnen erstrebten Ver¬
änderungen durch Volksabstimmung oder mit Ge'.valt er¬
reichen wolle n. Noch ehe sie klar antworten , sollen sie eine
klare Antwort haben : „Wer jemals den wahnwitzigen Ver¬
such unternehmen sollte , die Stimme des Volkes zu ersticken
oder seine n Willen zu unterdrücken , der wird es mit uns
zu tun bekommen ."



* - Belgien.
Französisch - englisches Schutzaükommen.

Pertinar teilt im „Echo de Paris " mit , daß Frankreich
und England sich entschlossen hätten , Belgien für die Dauer
von fünf Jahren , also bis zu dem Zeitpunkt , an dem der
Völkerbund in der Lage wäre, seine Garantien an stelle
der ihriaen zu setzen, die Unbcrsebrtheit seines Gebietes zu
gewährleisten. Als Gegenleistung  verpflicht ? sich Bel¬
gien, während derselben Zeitdauer Neutralität  z » be¬
wahren . Pertinax ist mit diesem Abkommen nichr zufrieden
und sagt, es sei außerordentlich , daß man Belgien an dem
englislb-amerikanisch-sranzösischen Lchutztertrag nicht habe
teilnehmen lassen.

Bereinigte Staaten.
Ern neuer Vorstoß der Republikaner  Die

„Chicago Tribüne " meldet aus Washington, das . Mitglied
des Repräsentantenhauses Tinkham  Von Massachusetts
habe eine Bill eingebracht, durch die das Repräsentanten¬
haus erklären solle, daß Amerika sich mit 'Deutschland im
Friedenszustand befinde. Tinkham , der Republikaner ist,
lasse bekanntgeben, daß er im Einverständnis mir den Re¬
publikanern des Senats handle. — Tie Senatoren Fall und
Hitckcock, die beauftragt waren , darüber zu berichten, ob
Wilson infolge seiner Krankheit in der Lage sei, die Geschäfte
zu sichren, kamen nach einer Besprechung von 45 Minuten
über ein, daß Wilson geistig genügend rege sei, um sich ein
Urteil über kritlsche Frauen zu bilden, Beim Verlassen des
Weißen Hauses sagte Senator Hitchcock zu Wilson mit Be¬
zug cm* die Ratifikation des dentsthen Frredensvertrages
durch Amerika, das Winken mit 'dem Oe/zweig auf beiden
Seiten könne zum Ergebnis führen . Wilstn erwiöerte hier¬
auf : .Wir wollen die andere 'Porter 'winken lassen- Wir
beide haben alles getan, was wir konnten, Die Verantwor¬
tung ruht jetzt aus den Schultern der amieren." Infolge
der ' Haltung der republikanischen Parte : iß 'der Plan , den
Kriegszustand mit Deutschland durch Annahme der Ent¬
schließung des Senators Lodge für keendet zu erklären, so
gut wie ' fallengelassen worden.

iml>Flotte.
Dir T iensta usz ei ch nun ge n i ., 2. nnd 3. Kl.

(Oet 15, 12 und Mhriger Dienstzeit), sowie das Dienstaus-
zeichnungskreuz (nach 25jähriger Dienstzeit) werden weiter
verliehen. Als Dienstzeit zählt di? aktive und die Kriegs-
diensikeit, letztere doppelt. Etwaige Anträge sind bis 20.
Februar 1920 an die zuständige Versorgungsstelle einzurei¬
chen. (H. V. Bl . 19. Seite 400).

Anträge auf Bewilligung von Beihilfen
für dir Verluste von Bekleidungs- usw. Stücken, ferner für
in Kriegsgefangenschaft in Verlust geratenes Bargeld , Brief¬
taschen" risw., sowie auf Beihilft n für Fluchtlosten aus
Kriegsgefangenschaft kann nur noch -ntsprochen werden,
wenn sie bis zum 30. Dezember 1910 bei der zuständigen
Versorgnngsstelle schriftlich gestellt sind. Für die Kriegs¬
gefangenen gilt als Frist ein Monat nach der Entlassung
ans dem Durchgangslager oder nach dem Betreten des
deutschen Gebietes. Nach Ablauf vorgenannrer Fristen ein-
gerei'chte Gesuche können nicht 'mehr bervlNichtigt werden.

Pakete nach 'Sibirien.  Mitte Januar 1920 geht
wieder ein Schiff von Kopenhagen nach Sibirien ab, das
Pakete für dortige Gefangene mitnimmt . T :e Pakete müs¬
sen sorgfältig verpackt fern, am besten in Hrlznsten . Auf
Genauigkeit der Anschrift der Kriegsgefangenen ist zu achten.
Auch darf die Anschrift des Absenders nicht fehlen- Ferner
ist auf den Paketen der Vermerk Via Nordkorps. Kopen¬
hagen, anznbringen . In Frage kommen nur Pakete an ©e=
sangene in 'Irkutsk und östlich von Irkutsk - Die Pakete dür¬
fen nichts Schriftliches enthalten . Die AWend'nng der Pa¬
kete muß so rechtzeitig erfolgen, daß sie spätestens bis 10.
Januar in Kopenhagen eintreffen , da sie dort noch nach
Lagern verteilt und in Kisten verpackt werden-

Vermischte NschrichteK.
Ein R i e s e n m e t eo r fiel am 27. November abends

in den Michigansee. (Nordamerika ). Als ec tu das Wasser
kam. stieg ein gewaltiger Flammenstrahl über 100 Fuß
(30 Mcterl in die Höhe, begleitet von einer undurchsichtigen

Cva.
Novelle von Helmuth tan Mor.

8 npiljotftt
tsr pano mir einem wcare rerzengeraoe . Bleich war

er, aber ruhig sagte er:
„Das ist ein schwerer Vorwurf . Ich kann ihm die Be¬

rechtigung nicht absprechen. Aber ich bin bereit. Ihnen
Genugtuung zu geben — in jeder Form , die Ihnen er¬
wünscht ist."

Sie nickte kühl, aber ihre Hand tastete merkwürdig
unsicher nach dem Treppengeländer , als bedürfte sie einer
Stütze . Da dachte er einen Augenblick lang in aufwallendem
Aerger : „Du törichtes Madel — um einen harmlosen Kuß
solche Geschichten!"

„Ich glaube wohl, daß Sie es mir schuldig sind," er¬
widerte sie. „Es gibt nur eins, was ich von Ihnen ver¬
lange . Sie müssen fort ."

Er starrte sie voller Bestürzung an. Das hatte er nicht
erwartet.

„Fort ?" wiederholte er. „Ganz fort von hier ? — Ich
soll meinen Posten aufgeben ?"

„Ja ! Glauben Sie , daß ich es ertragen würde , Sie
immer in meiner Nähe zu wissen? — Jeden Augenblick
der Gefahr ausgesetzt, Ihnen zu begegnen ?"

Herbert sah sehr traurig und niedergeschlagen aus .'
„Wenn Sie es verlangen , gnädiges Fräulein , so werde

ich Ihnen gehorchen," sagte er und räusperte sich. „Aber
es ist sehr hart . Ich will nicht davon reden, daß ich mir die
Existenz, die mir hier geboten ist, sehr schwer habe er¬
ringen müssen. Aber es ist meine Heimat , aus der Sie
mich verstoßen wollen — eine Heimat , die ich sehr liebe.
Und das — das würde mir doch recht schwer werden."

Er sprach ohne alles Pathos , ernst und einfach. Eva
faßte ein heißer Zorn gegen sich selbst. Warum mußten
ihr denn seine Worte die Tränen in die Augen treiben —
und warum zitterte sie so, daß er es womöglich gewahr
wurde?

„Es gibt keine andere Möglichkeit," brachte sie gepreßt
hervor . „Nachdem Sie das getan haben , müssen Sie —"

Sie sprach nicht weiter, denn es klang allzu deutlich
aus ihrer Stimme , wie nahe ihr das Weinen war . Gut,
daß er so starr vor sich nieder auf den Boden sah.

„Ich wiederhole, daß ich Ihren Wünschen gehorsam
<»in werde, onädiaes Fräulein . Und es ist am Ende be»

Nebsl- und Dunfttvolke. In verschiedenen Städten an der
Küste des Sees erschütterte die Erde nnd d.e Mtovtzinsr Ue¬
sen auf die Straße . Ein donnerartioes Geräusch wurde ge¬
bürt . Der Meteor , der von Tausenden gesehen wurde, hatte
das Aussehen eines großen Feuerballes , umgeben von einem
orangefarbenen Dunst. Telearaphxnlinien und elektrische
Stationen hörten aus zu arbeiten . Dann setzten plötzlich
Reocnstürme ein, die aber bald wieder aufhbrtcn-

In dem Prozeß Marloh  beantragt ? ocr Anklage¬
vertreter , Krtegsgerichtsrat Dr . Metzer, gegen den Ange¬
klagten, Oberleutnant Marloh , wegen Totschlags, unerlaub¬
ter ' Entfernung und Urkundenfälschung eine Gesamtstrafe
von drei Jahren und zwei Monaten Gefängnis , von denen
zwei Monate durch die erlitten ? Untersilchnngshust als ver¬
büßt angesehen werden sollen. Nach dem Anklagevertreter
nahmen die beiden Verteidiger Marlohs das Wort , um die
Freisprechung Marlohs zu begründen. Der erste Verteidiger
wies auf die Unklarheit und das Durcheinander der Vor¬
schriften in der damaligen aufgeregten Zeit hin uno erklärte
aus der geistigen und körperlichen Verfassung Marlohs seine
Tat . Ziemlich scharf ging er mit '.Hauptmann v. Kessel
ins Gericht, der Marloh den Befehl habe überörmgen lasten:
Erschieß so viel wie möglich. Oberst Reinhard weiß nicht,
wo er mit den vielen Gefangenen hin soll. Durchweg sei
die Tendenz: Erschießen! gewesen. Das ganz? sei eine Tra¬
gödie der Disziplin , in der Hauptmann v. Kessel gern dem
Angeklagten die Verantwortung überlassen möchte- Der
zweite Verteidiger brachte dieselben Gesichtspunkte vor- Nach
einer Erwiderung des Anklagevertreters , der noch einmal
betont , daß er eine milde Bestrafung oeantrage , erhielt
der Angeklagte das Wort . Er sagte, er bsdaure , daß einige
Unschuldige seiner Tat zum Opstr gefallen seien, wie sich
nachher herausgestellt habe. Aber er habe ledrstlich seine
Pflicht als Offizier getan . Er habe sich auch nicht uner¬
laubt entfernt noch Urkundenfälschung begangen.

Mm  Provinz und NnchdargebieLM
Die Beschaffenheit Ses ' JeiLnnsspapiers ist

seit einiger Zeit so minderwertig, daß eS schier unmöglich ist eine
Zeitung von so sauberem und klarem Druck herzustellen, wie
es den Jnterressen der Leser und dem Wunsche der Drucker ent¬
spricht. Das Papier nimmt die Farbe nur äußerst mangelhesr
an . Reklamationen wie in früheren Zeiten wegen der Minder¬
wertigkeit deS Papiers sind zwecklos, denn bei der heutigen Wirt¬
schaftslage müssen die Zeitungen überhaupt stob sein, wenn si?
einigermaßen regelmäßig mit ihrem Kontingent beliefert werden.
Unsere Leser können aber versichert sein, daß wir alles tun, am
eine gut lesbare Zeitung herauszubringen.

:!: Limburg , 8. Dez. Die ZwangSersassung durch Militär
ist vorläufig eingestellt, da von den Landgemeindendes Kreises
16000 Zentner Kartoffeln zur Ablieferung angeboten würden.
Sollten diese Lieferungen wieder stocken, so beginnt nach dem 14.
Dezember wieder die Zwangsersassung, Der Höchstpreis samt
Prämien betrügt vorn 16. Dezember ab nur noch 8 Mark se
Zentner.

:!: Limburg , 8. Dez. Die Stadtverordneten beschlossen
eine nachträgliche Stcuercrhöhung von 200 auf 250o/o. Die
Gründe zu dieser ungewöhnlichen Maßnahme sind kurz fol¬
gende: Im städt. Haushaltsplan war die Begleichung oer
zahlreichen Teuerungszulagen  alsl einer außergewöhn¬
lichen Kriegsausweirdung aus Anleihemitteln vorgesehen worden,
wie im Vorjahre, Nun hat nachträglich der Bezirksausschuß,
dessen Entscheidung erst jetzt erreicht werden konnte, die Be¬
willigung hierzu nur für das Vorjahr erteilt und für dieses
Jahr verweigert, weil die Teuerungszulagen als vorläufig
rege-mäßig Wieoerkehrende Bcsoldungsausgaben .zu betrachten
seien, die aus lausenden Mitteln (also Steuern) gweckt
werden müssen. Die 50 Prozent sollen als fünfte Steuerrate
im' Monat Müch erhoben iverden, nachdem die Steuerzetlel
hierfür in der ersten Hälfte des Februar zngestcllt sind Ferner
hat die Stadtverordnetenversammlung der Aufnahme einer
A o re i £rc von 2 Millionen  Mark zugestimmt. Tie
„Nassauische Landesbank" leiht der Stadt diese Summe zu
einem Zinssriß von 4V* Prozent ohne den sonst üblichen Geck-
beschasfungsbeitrag, der zuletzt 3,5 Prozent betrug.

oeutungslos , ov es mir leicht oder schwer saur. Ich weroe
also —"

Er verstummte, denn eine Tür hatte sich aufgetan,
und Herr von Sidow erschien auf der Schwelle. In seiner
Ahnungslosigkeit dachte er sich nichts weiter bei der etwas
befremdlichen L-ituation , in der er die beiden fand . Oder
er ließ sich doch nichts anmerken . Den Doktor zog er in
sein Arbeitszimmer , und Eva konnte sich in ihr Stübchen
flüchten.

Es hatte ihr durchaus nicht helfeii sollen, daß der
Doktor fortging . Für sie war nichts damit gewonnen ; die
Tatsache, daß er sie geküßt hatte , blieb ja bestehen, und
es konnte auch nichts an ihren Empfindungen ändern.
Es war ihr einfach als etwas Selbstverständliches er¬
schieneni sie wußte nicht, weshalb es eigentlich so war —
jedenfalls aber hatte sie eine tödliche Augst erfaßt bei dem'
Gedanken, daß er immer in ihrer Nähe .bleiben könnte,
irgend etwas in ihr sagte ihr, daß es nicht sein dürfe. Lin
all das , was nun auf sie eindrängte , die Gedanken an
seine zerstörten Hoffnungen , daran , daß sie ihm Existenz
und Heimat hatte nehmen wollen, hatte sie vorher nicht
gedacht. Jetzt sah sie mit einem Male , daß es keine selbst¬
verständliche, sondern eine sehr ernste Sache war . Und
es stürzte sie in neue Zweifel , neue Unruhe — sie wußte
sich überhaupt nicht niehr zu helfen.

Beim Essen zitterte sie davor , daß ihr Vater plötzlich
beginnen könnte : „Herr Doktor Schweighoff hat übrigens
um seine Entlassung gebeten —". Aber er sagte nichts
Derartiges und war ganz wie sonst. Und Eva , die dem
jungen Arzt gegenüber so beharrlich auf ihrem Verlangen
bestanden hatte , fühlte sich sehr erleichtert.

Ein paar Tage lang ging Eva wie geistesabwesend
umher , sprach nicht und gab nur einsilbige Antworten
auf das, was man sie fragte . Ihr Benehmen war so
auffällig, däß Harry sich nicht enthalten konnte, eine be¬
sorgte Aeußerung gegen den Vater zu tun . Aber der
alte Herr nahm es zieinlich gleichmütig auf.

„Mädchenlaunen I" meinte er. „Das ist wie April-
weiter . Wirst es auch noch kennen lernen , mein Junge,
wenn du mal eine Braut hast. Gräm ' dich deswegen nicht
— paß auf, in ein paar Tagen ist wieder Sonnenschein."

Eva erfuhr nichts von diesem Gespräch. Sie versenkte
sich in ihre Grübeleien und achtete nicht auf das , was um

! sie her vorging . Eines Morgens aber stand sie wartend
draußen auf dem Platz vor dem Herrenhause , und als der

Briefkasten.
H.. Sulzbach.  Die Neuordnung desSteuerrvesens^ ^

den Hvlzverkäufen der Gemeinden nichts zu tun . Die Nenorj-l
tu -,ng bezweckt nicht mehr und nicht weniger als daß das jfjeJ
erst einmal seine Bedürfnisse aus den Einkommen- undPi-fl« f Wort Wort . v*

Wert , He
Ja Zm'vbi,Kilian

steuern befriedigt und den Rest den Staaten und den ßtenteinw
überläßt. Was nun Preußen von diesem vom Reich jĥ - _

^ tfitiütt,r c

Offenen Rest an seine Gemeinden abtreten wird, ist überha^
noch nicht bekannt. Wenn Gemeinden Waldungen haben
daraus Geld lösen, so kann u. E. der Staat der Gemeinde„i*.
das Einkommen aus ihrem Besitz sortnehmen. Wie weit tzx,
r,winden mit großem eigenen Einkommen aus Waidun- ■_ M _ UiiQjtj»
Steinbrüchen 'usw. im Wege des Lastenausgleichs zur ynt?t;
stützung armer Gemeinden
auch noch nicht bekannt, da

hcrangezogen werden können
das preußische Gesetz darüber M

noch
nicht ergangen ist. Es besteht vielleicht ein gewisses Recht j>je
Annahme, daß das Reich die Einnahmen der Gemeinden
Waldungen. Steinbrüchen usw. besteuern wird.

Ein G-LAg durch de» Wnlv Vmsee Kamikrerr« an;ru.
Ein Einwohnerverzeichnis oder Adreßbuch ist sicher an

für sich eine recht nüchterne Einrichtung; aber wer ein weniĝ
abstrahiren gewohnt ist, dem kann es trotzdem passieren, dH
er beim Tnrchblättern des Sammelsuriums von Namen in bet«
Bann gerät. Uns erging es jüngst so, als wir das Adreßbuch
unserer rieben Stadt Bad Ems dnrchbläterteten und dabei fc;e
Wahrnehmung machten, welche, Vielgestaltigkeit von Personen¬
namen auch schon der Rahmen eines verhältnismäßig fleiaca
Genieindcwesensin sich birgt. Welche Buntheit von Nann»
erst in einer Großstadt vertreten ist, weiß Jeder , der. häusigrr
die Adreßbücher solcher Zentren zu benutzen Veranlassung chj,
Einmal dieser Namen-Suggestirn, wie wir sie nennen möchten,
hingegeven, stellte sich von selbst der Reiz ein, der zusamweüz?-.
würfelten Menge von' Namen mit ihren Zufälligkeiten durch
Gruppierung beizutommen. Wenn wir diesem Reiz in dem Fol¬
genden nachgegeben haben, so wolle man nicht den Maßftab einet
pedantsichen Kritik anlegen, sondern die kleine Abhandlung alz
das betrachten, was sie ist, nämlich eine lokalpatriotische Skizze.
Als einer solchen kann es auch nicht ihre Aufgabe sein, nährr
darauf einzugehen, wie die in der deutschen Vorzeit noch ganz
vage Namensgebung erst mit dem Städtchen des früheren Msiel-
alterö, bedingt durch die größere Vereinigung von Menschen in
demselben' Gemeindewesen nnd dem dadurch nötig gewordenen
schärferen Unterscheidungsbedürfnis bestimmtere Formen an¬
nahm. Ebensowenig wpllen wir hier untersuchen, welcheNMm
noch ans jener grundcegenden Epoche stammen und welche i®
Laufe der Jahrhunderte hinzugekommensind. Uns interchsict
hier nur der önnte Namenslor, sowie wir ihn in unfern Tagen
und der jüngsten Vergangenheit in dem Rahmen unserer Bate-
stadt vorfinden. Es spiegeln sich darin alle möglichen Bezie¬
hungen zu Natur und Alltagsleben wieder, sowohl wie^n ihren
conkretcn wie . abgestrakterr Begriffen und bei der Sichtung
glaubten wir etwa 10—12 Gruppen aus dem vorhandenen Ma¬
terial bilden zu lönnen, ohne daß diese Einteilung Anspruch
auf nnbevmgt scharfe Abgrenzung machen will. Dem freund¬
lichen Leser breibt es vielmehr überlassen, wenn er an der lokalen
Namcnunterhaltnng Gefallen finden sollte, sie nach Geschmack
nmznmodeln und auszubauen. Daß Namen keine OrtoMüe
haben, ist ein allbekannter Satz und dürste auch in unserer Aa-̂
gelegenheit zu beherzigen sein. Sprachwandlnngen, Willküi-
lichkeiten, Dialektisches. Unterschiedsbedürsnisusw. haben im-
Laufe der Zeiten Parallelnamen von gleichem oder ähnlichem
Klang, aber mit veränderten Buchstaben auf die ursprünglichen
Grundformen gepfropft. Der schärfer Blickende erkennt jedmh
leijcht heraus, daß hinter dem Ferber der alte „Färber", hinter
dejm Schmidt, Schmitt und Schmitz der rechte „Schmied" steckl,
daß der Balzer oder der Baltzer im Grunde identisch ist mit
dom „Balthasar", und daß die ganze Caron« der Meier, ob vm
harten oder vom.weichen Ei, einschließlich der griechischen Ver¬
wandtschaft— die mit dem' tz■— iwch alles nur Meier sin), sie
mögen sich stellen wie sie wollen.

Nach dieser Einleitung mögen denn die einzelnen Bruch
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Postbote kam, gab sie ihm ein Schreiben mit, das Doktor
Schweighoffs Adresse trug.

Am Nachmittag schon war der junge Arzt im Besitz
des Briefes . Nach feiner Gewohnheit suchte er zunächst
nach der Unterschrift, ehe er mit dem Lesen begann . Und
er lächelte bitter , als es Eva von Sidows Name war, den
er da fand. Es währte ihr zu lange mit seinem Fort¬
gehen — sie nahm es ihm wahrscheinlich übel, daß er
noch immer da war und nicht Miene machte, das ihr
gegebene Wort einzulösen. Er fühlte einen stechenden
Schmerz in der Gegend des Herzens , für den er keine aus»
reichende ärztliche Erklärung fand.

Erft, nachdem er eine gute Weile vor sich hingestarrt,
in trübsesî cs Sinnen verloren , raffte er sich auf, mit der
Lektüre des Briefes zu beginnen . Als er die ersten Zeile»
durchslogen hatte , begann sich das Zimmer um ihn her zu
drehen, und in seinen Ohren rauschte es wie das Branden
des Meeres . Er mußte noch einmal von vorn beginnen,
weil er glaubte , das Opfer einer Sinnestäuschuna aeworden
zu sein. Aber es blieb immer das gleiche, wie off er es
0 ' . - ' ^ Mädchen-auch lesen mochte — die Buchstaben, die eine
Hand da auf das Papier gebannt hatte , sie nahmeti l̂eme
anderen Sinn an als den einen einzigen, den Dorr
Herbert Schweighoff nicht zu fassen vermochte, und derw

seinem gesunden Verstände zweifeln ließ. Er gns)an
an die Stirn , er fühlte sich den Puls — aber er mW
sich wohl überzeugen , daß es kein Fiebertraum war,
ihn mit- seinen Tollheiten n̂arrte . Sein Herz freilich rlopl^in einem unheimlichen Tempo ; die Krankheit aber,
die dieses Symptom schließen ließ, konnte zu keinenl
unerhörten Sinnestäuschungen führen . . m

Wohl eine halbe Stunde lang lief Herbert in sulstf
ümmßr iimhor mit » *>in oirmpfnprrfpc ; K̂ni!Zimmer umher wie ein eingesperrtes Raubtier . ®-

Gedanken aber hatten verzweifelt wenig Raubtieryost '
Als von irgend woher drei Schläge einer Uhr zu ihm y f
überklangen, fuhr er verstört zusammen und gnff n ..
einmal nach dem Briefblatt , wie um sich über irgend
zu vergewissern. Und dann nahm er seinen Hut,
wie er war , davonzustürzen — den Waldweg t) ltlUTl
der zum Gute führte.

Fortsetzung folgt.
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ßngelbrecht , Eiigelhnrdt , Ernst , Ferdinand , Frank , Franz,
Kt Fritze , Gebhard , Georgi , Gerhardi , Gerharz , Ger-
Gilbert , Hern , Heine , Heinrich , Heinz , Henrich , Hermann:
^ Facobi , Jacobs , Joachim , Jockei , Jochum , Jost , Karl : ;
r'  ztilian , Klaus , Klees , Kunz , Kurch , Lehnhardt , Leo-

Lorenz , Lotz , Ludwig , Martin , Marx , Matthäh , Nikolai;
Amt , Paulus , Pauly , Peter , Petri , Philippi , Reinhardt;

lli  Sinmn , Steffens , Stephan , Thomas , Ullrich , Urban,
Veit , Walter , Wendel , Werner , Wilhelmi . Bon der

Gestatt und besonderen Eigenschaften reden die Namen:
«tin
U iS'
<ä G[ f-tEj § lNN - uv «, . . . - v. . vuvvtu MUJvn . . . .
^ Major und Vtinor vertreten — Lang , Kurz , Held , Kühe.
Mch / Knapp , Krumm , Krnmpholz , Mager , Mohr . Rietz,
Mer , Unverzagt : ferner von Körperteilen : Kapp . Haar,
- Ẑahn , Barth , Herz , Hertz und Knie . Von Bernsen sind der-
! Bäcker , Becker , Bauer , Bergmann , Blechschmidt , Boet-

» Boettcher , Brauer , Diener , Faber , (lat .) Ferüer , Ferger,
M » » .irav — samt Piscator und Pescatore — Former,

beide auch noch in den lateinischen Kompara-

Merschmidt, Jäger , Kaufmann , Keßler , Kiefer , Koch . Kiihl^
Koh . er . Krämer , Kriiger , Kutscher , Lehendecker . Maurer,

L 't, Müller , Teichmüller , Oelschlägcr . Psaff , Pfetsfer ^ Pslug-
Mdcmacher , Schäfer . Schlosser , Schmidt , Schmitt , Schmitz,
Macher, Schuster, Schütz, Spornhauer, Stricker, Vog-er,

Weber , Werker , Zimwermann . Aus der Tierwelt sine.
SU : Fuchs und Neinecke , Fülle , HaaS , Hund , Kalb . Maus,
^ Wolf , Adler , Falk , Fink , Finke , Hahn , Haenchen : Specht,
jtIi' Bars , Bersch , Dorsch , Goldfisch , Hecht , Stoehr , Zander,
'J  Der Laus der Zeit spiegelt sich in Lenz , Lenzen , Sont-

Herbst und Winter , Hornung , März , Merz , Mai und May.
/ Staat " iS vertreten mit Kaiser . König , mit Hoffmeister,
Mirer und Hofmann sowie Hosfrichsiec , Richter , Rath und
^ Bon Farben finden wir fast die ganze Skala : Braun

Roth , Neurath , Schwarz , Weiß und Violett . Ans der
"j wir - Berg , Wald , Baum,Stamm,Stern , Blnin , Bl : ia :e,
»ch , Bach und an besonderen Bächen : Achenbach , Brriden-
j, Taubach , Dembach , Fischbach !, Harbach , Hambach , Karbgch,
ilmbach, Medenbach . Roßbach , Rommersbach , Rokenbach,
Mrzbach, Spriestersbach . Stendebach , Tiefenbach und Unk *1»
> Unter „Vermischtes " seien aufgeführt : Pfeffer , Salz,

| Mirtnacht , Zorn , Bräutigam , Wittmann , Griffel , Spiegel,
jrl, Umsonst , Todt . l

Aus Bad Ems UKd Umgegend.
t Verbrauchsft - ttLrzahlnng . Wie uns mitgeteilt wird,

Ata letzter Zeit , die Anmeldung der verbrauchspflicht -gm
Pistünde sehr unpünktlich ! vorgenommen . Die Kontrnll-
Aen bei dev Stadtkasse werden dadurch erschwert . Es wird
ingenb ersucht , die Zahlungen in Zukunft pünktlicher zu
p;, da andernfalls Weiterungen für die Beteiligten ent-
tznkönnen.

i Abschätzungen . Nach Anordnung der sranz . Miiitärbe-
« müssen 'die bisher  no ' ch nicht  gestellten Anträge

^Abschätzung von Schäden die durch Besatzungstruppen'
ßündcn sind bis kommenden Samstag — 13/12 . — deip
Mitierungsamt eingereicht werden . Vorgeschriebene For-
jlare zu bcn Anträgen sind aus dem Eingnartierungsamt zu
litt.

c Tchcnkung Als Vermächtnis des kürzlich hier oerstirbe-
Herrn Karl " Grimm überwies Sohn Friedrich Grimm,

ikrg , der hiesigen Kaiser Friedrich - Schule eine wertvolle
ifchel- und Korallensammlung . Die prächtigen Stücke werden
»tuiwissenschastlichen Sammlungj einverleibt und sollen

Ach im Zeichenunterricht Verivendung finden.

-Ter Dcntsche MctaLarbcitsrverband (Freie Gewer . -
ß) hatte für gestern abend eine Versammlung in dem Siitl-
„Zur Krone " einbernien , wo ein Redner über das Betriebs-

iWtz sprechen sollte . Etwa eine halbe Stunde nach dein
üschtcn Vegtnn wurde die Versammlung abgesagt.

e Der evangelische Minmerverenr Bad Ems hielt gm
»tag nachmittag eine Versammlung ab , die gut besucht war.
Mr Emme  leitete die Verhandlungen ein und gedachte aer
tat Mitglieder Hecht und Rosenbach , die der Verein zuletzt
Ären hat , und deren Andenken man in üblicher Weise ehrte.

lr Ringwrll „AltebukK" und die Hügelgräber bei
»chiugr«, au der Rruistraße , bei Tiuzhoft «, am

und um dk» golseue« Gruud.
von H . Heck , Diez.

(Schluß.)
Erst gegen das Ende der Hallstattzeit traten neue Völ-

cttschiebungen ein , die sich an Hand des reichen Aund-
'ierinls aus den Hünengräbern unserer Gegend recht gut
«en lassen . Im letzten Bande der Annalen ( Bd . 61)

t der Mainzer Archäologie Professor Dr . T ch u m a ch e r
>keingehende Schilderung dieser Periode gegeben.

Es ist die Zeit um die Mitte des letzten Jahrtausends v.
' „eine Zeit , in der ganz Mitteleuropa von einer gewal-

Viilker - und Kulturbewegung erschüttert wurde ', so

15 Keser Mainzer Forscher . Bon Norden dringen bie
Wellen der Germanen in Mitteldeutschland ein , vom

^ erfolgt der Borstoß der Kelten , welche die alcansäs-
EHallstattbevöllerung wieder in die Alstenre .gion zu-
°wngen.

iiurz bevor diese großen Bewegungen einsehreir und die
^ten Bebölkerungsverhältnijse Mitteloeutschlands auf
' Kopf stellten , erfolgte in unserer Gegend bereits ein
Atter keltischer Vorstoß , der gewissermaßen ine große
W Völkerwanderung einleitete . Eine aus Lstfranrteich
^fnbe Völlerwelle mit ganz eigenartiger Kultur , die
Mohl in ihren Erzeugnissen , als auch in ihrer Siede-

f ;* und Bestattungsweise völlig von den UeberrOen der
§ >gen rheinischen Hallstattbevölkerung unterscheidet,
Mwemmte von Eisei und Hunsrück aus den Westen
Volands . Sie setzte über den Rhein hinweg .urtd drang
' '•eeit in den Westerwald und den westlicheit Teil des

vor , überall ihre deutlich zu unterscheidenden Spu-
Mterlassend . »

. ^ sonders längs der alten Wanderstraße » finden tyrir
Achen ihrer Anwesenheit , da sie ja — und das ist wohl
^ ' rständlich — in der Hauptsache den bereits tu Be-
Ä befindlichen Wegen folgten und siet , tu ihrer Nähe
Pflten . Wir treflen deshalb ihre lleberreste besonders
, ttsh in den Gräbern an der Rtntstraste an , ebenso bei
.Wnerkirche , an der sogenannten Hühuecstraße (Lim-
WieHbaden ) , sowie bei Singhosen . Auch längs der alten
3 " Diez - Heistenbach - dientershansen , die in ihrer rüei-

Berlängenmg , der „ Hohen Straße ' / bei Menssel-
ttri die Hühnerstraße stößt , finden wtr im Hersten-

Der Verein hat es übernommen die Pscege der Heimatliebe da¬
durch zu förderte , daß er die Geschichte der Heimat wieder nus-
leben läßt . In liebenswürdiger Weise hat sich Studienaflessov
Hiqnche dazu bereit erklärt , in einer Reche von Vorträgen die
Geschichte von EmS und seiner näheren Umgebung darzustellcn.
Studienassessor Henche hat sich sehr eingehend mit der Emser Ge¬
schichte besaßt und auch bereits darüber eine wissenschaftliche
Abhandlung geschrieben , deren Inhalt er nun in leichtvcrstänv-
licher Form der -Allgemeinheit zugänglich macht . Der Redner
legte in seinem Voktragc am Sonntag die Schwierigkeiten dar,
diie dem Forscher daraus erwachsen sind , daß die in Ems ausbe¬
wahrten Urkunden usw . im Jahre 1683 verbrannt find . Dagegen
findet sich noch Forschungsmatertal in Darmstadt , Wiesbaden
Coblenz und auch in Privathand . Der Redner gab ein ungemein
anschauliches Bild von den Siedlungen seit der ältesten geschicht¬
lich nachweisbaren Zeit — von der Urbevölkerung , anscheinend
einem zwergenhaften Asfenmenschenvolk , sind nur Skeletteite,
Schädel gesunden — , wo die Kelten in uttserer Heimat lebten,
von der Germanischen und römischen Zeit , wobei er den Berg¬
bau , die Quellennutzung , den Limesbau eingehend erörterte.
Nach dem Abzüge der Römer , .die nur durch die Kämpfe der
Germanen unter sich (Upier und Katteni hatten eindringen
können , ist das untere Lahntat wohl der Schatiplatz der Kämpfe

'ztv -ischen Franken und Alemannen gewesen , die im 4. Jahr¬
hundert zugunsten der Franken entschieden wurden . Der Vortrag
schilderte dann die Frankenzeit , in die auch das Eindringen des
Christentums fällt (etwa 650 — 730 ). Das erste christliche Bet¬
haus hat an der Stelle der jetzigen Pfarrkirche gestanden ; die
kirchliche Verwaltung war von Dietkirchen und damit Trier ab¬
hängig .. Das Schicksal unserer Heimat in der Zeit der Mrro-
wstnger , Karolinger und ersten Sachsentönige ist in ein Dunkel
gehüllt . Unter Karl d . Gr . wurde in Ems wahrscheinlich eine
sechständige Meierei angelegt , die im Laufe der Zeiten in ver¬
schiedene Hände überging , bis sie an den Grasen von Nassau kam,
die mit dem Trierer . Erzbistum um die Grnndherrschaft in Streit
gerieten . Aiit diesem Zeitabschnitt schloß der Redner seinen Bor¬
trag , id er eine Fülle von Einzelheiten boi , aus die einzugehen
hier unmöglich ist , die aber erkennen ließen , wie interessant und
wichtig es ist , sich mit der Geschichte der engeren Heimat zu be¬
fassen . D !ie Versatnmlung dankte dem Redner mit lebhaftem Bei-
fatl , Pfarrer Kopfermann  sprach den Dank des Vereins
aus und wies aus die Lehren namentlich der römisch - germani¬
schen Zeit hin . — Wie schon angedeutet , werden die Vortrüge
fortgesetzt uno sollten ein noch zahlreicheres Publikum finden.

Aus '‘rnin mrn  Umgegerw
d -Die Mon « <sve « sam - ' l »tiig des Sozlatdemoke . Partei

am Samstag abend beschäftigte sich in der Hauptsache mit
internen Parieiangelegenheiten - Der Vorsitzende erstattete
Bericht über die Borstandstätigkeit , Bildurtgsbestrebungen,
Weihnachtsfeier usw . Es wurde nach dem Vorbild zahlreicher
anderer Orte ein Bildungsausschuß gewählt . Mit der ersten
Reihe von Vorträgen soll im Januar begonnen werden . Die
Parreiweihnachtsseier soll auf Neujahr stattsinven.

<1 Unterhaltungsabeud Der zum Besten der Säug¬
ling Ssürsorge am Samstag abend im großen Saale des
„Hof von Holland " veranstaltete UnterhaltungIabend zeigte
einen sehr guten Besuch . Die Darbietungen hatten ihn
aber auch wirklich verdient , den wohltättgcn Zlveck gar nicht
zu nennen , © tfrigier Vorarbeit der zahlreichen MttwMenden
aus unserer Bürgerschaft wurde hier der verdiente Lohn , und
auch für unser soziales Hilfswerk ,die Sänglingssürsorge,
konnten etwa 1000 Mark , nach Abzug oer Unkosten , gutge-
schrieben werden.

Aus Nassau und Umgegend-
n Die Lahn ist infolge der starken Niederschläge derart ge¬

stiegen , daß sie Hochwasser führt.
n Jedes Deutschen Pflicht ist es , die Gebiete , die Deutsch¬

land durch eine Abstimntung erhalten werden können , durch
seine Stimme zu retten . Alle Deutschen , die in den Abstim¬
mungsgebieten Schleswigs , der Ostmark und Oberschlesiens be¬
heimatet sind , müssen sich! bis zum 18 . Dezember  auf dem
Rathause melden , damit sie in die Listen der Stimmberechtigten
eingetragen werden.

Lacher Walde ein Gräberfeld , das offenbar jener Zeitspanne
entstammt.

Bon der altangesessenen rheinischen HallstattLevölker-
ung unterscheiden sich die neueingedrmtgenen Ott schen
Stamme vor allem durch die Art ihrer Totenbestattung . Sie
verbrennen ihre Toten nicht , sondern bestatten sle , sehr oft
sogar in den gleichewHügeln , die den rheinischen Hallstätt-
leuten als Begräbnisstätte gedient hatten , sodaß wir häufig
in ein und demselben Hügel Brand - und Skelettbestattung
zusammen mit den beiderseitigen Kttlturerzengaissen an-
trefsen . ' f

Im Gegensatz zu den ackerbautreibenden Eingeborenen
waren die keltischen Einwanderer Jäger und Viehzüchter.
Aus diesem Grunde bevorzugten sie auch die wald - und wie¬
senreichen Gebirgszüge , während sie die Ebene weniger
schätzten . Die Verhüttung des Eisens , ivenn auch in primi¬
tivster Form , war ihnen anscheinend bekam . t , wentgstens
gehören Ei êttsteine und Eisenschlacken nicht selten zu den
Grabfunden jener Periode . Auch in Tracht und Beivasfnung
zeigen sich bei beiden Völkern Verschiedenheiten . Besonders
ober prägt sich ein starker Unter,chied ttt der Anlage der
Wöhnplätze und des Hausbaues aus . Während die rhei¬
nischen Hallstatlleute freie Plätze in der Nähe ihrer Aecker
bevorzugen , finden wir die keltische Eisel - Hunsrückbevök-
kernng meist auf den bewaldeten Höhen , an Berghängen in
der Nähe wiesenreicher Bachtälchen angesredelt.

Eine von dem hessischen Ministerialrat Sold an  im
Jahr 1899 bei Neuhäusel entdeckte Hallstattansiedelung zeigt
uns eine großangelegte , wallumschlossene Dorfanlage . Ten
eingehenden Untersuchungen Soldaits (vervfseittlichi in Band
32u nd 33 der Annalen ) gelang es , außer einer großen Zahl
kleiner runder und viereckiger Hütten auch ''te Reste eines
großen , aus mehreren Teilen bestehurdm Gehöftes äuszu-
decken-

Die Vorgefundenen Ueberreste zstgen geaenüber dem
Wohnungsbau der neolillschen Zeit bereits bedeutende Fort¬
schritte . Hatten tvir es dort mit einer enren , in diu Erde
eingegrabenen Hütte zu tun , so finden wir hier bereits ein
kleines , aus einer künstlichen Plattform etwas erhöht stehen¬
des Hans mit regelrechten Fachwerkivänden und - einem aus
Stroh oder Ginstern gebildeten Dache - Tw Wände trrigen
einen Lehmverputz , der im Innern des Hauses meist ge¬
glättet und sehr oft mit einem weißen Farl -enausttich ver¬
sehen war . (Bot ewig : Funde bei Horebheim , Mitteilg . d.
B .- s . N . A . 1901 - 02 , Nr . 4 ) . Ter Fußboden bestand wie bei
den Wohngrnben ans neolitischcr Zeit aus einer sestgestamps-

KLadtverordneteuversammluttß
Donnerstag , den 11 . Dez . ISIS , nachm . 4 Uhr

A Vorlagen des Magistrats-
1 . Erbauung einer Kaserne.
2 . Wahl der unbesoldeten Mitglieder des Magistrats.

S , Anträge:

1 . Antrag des Sportvereins um Einfriedigung des Sport¬
platzes.

C  Mitteilungen.

Die Akren liegen Dienstag , den 9 . und Mittwoch , den
10 . ds . Mts . beim Schriftführer — Oberstadtsekretär Kau!
— im Rathaus während der Dienststunden offen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe,
laden . ' ~ ; ! ^ ! I ;

Bad Ems , den 6. Dezember 1919.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Dr . Stemmler.

DaBksapng.
Für die vielen Beweis # herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer teuren
Entschlafenen sagen wir allen unsern herz¬
lichsten Dank.

Willy Orth , Lehrer.
Familie Kueh.

Niaderiiefenbach , Kemmenau , den
10 . Dezember/1919.

Deutschdemokr. Partei für Diez.
Bonnerstag , den II. Dez, , abends 7 ‘/a Uhr (n. Zeit.)

findet im „Hof von Holland “ eine

Generalversammlung
mit der Tagesordnung,  Neu wahl des Vorstandes,

statt , zu welcher hiermit die Parteimitglieder dringend
mit der Bitte um vollzähliges Erscheinen eingeladen
werden . Der Vorstand.

• Zahn - Praxis •
§ von Wilhelm Schmidt , Dentist . ®
G Katzenelnbogen . §
@ Anfertigen sämtlich « Gebisse in Kaut - E
ÄH schuk , Gold , plombieren der Zähne. A
E — Nur Ia Arbeit und gute Behandlung . — Hl

Sprechstunden täglich von 8—5 Uhr.

ten Tenne in die meist in einer Ecke des Wbhiiraumes das!
Fcuerlock eingeschnitten war - Es war fast Immer von Erd¬
oder Holzbänten umgeben . Vor dem Eingangs befand sich
"ehr häufig ein überdeckter Vorbau.

Die bei Neuhäusel gemachten Funde entstammen sowohl
der rheinischen Hallstattbevölkerung als auch der Eifel-
Hnnsrückkultur ; jedoch ergaben die Ausgrabungen keinen
sicheren Anhalt über die Berschiedenartigllit des Hausbaues
der beiden Völker , da eine llnterscheidung ihrer Kulturnie¬
derschläge bei dem damaligen Stande der Wissenschaft noch
nicht vorgenommen werden konnte . Jmnierhin dürften die
dort vorkommenden kleinen Hütten dem kellffchen Hirten-
volke an gehören , lvährend das große , au ? mehreren Wvhn-
räumen bestehende Gehöft mit Ltällen und Hofraum ohire
Zweifel den ackerbautreibenden rheinischen Hallstattleuten
zuae,chrieben werden niuß . Hoffentlich 'bringen künftige Aus¬
grabungen hier noch mehr Klarheit.

Kehren wir nun zu dem eingangs erwähnten Abschnitts¬
walle bei Singhosen , der „ Altebürg " zurück Auch seine
Entstehung wird neuerdings jener ersten keltischen Wette zu-
gosehrleben , die aus Eifel und Hunsrück zu ans he'rüberkam.
Ebenso dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach der über den
<2irebener Höhlen , ans dem sogenannten Herreuplatz lie¬
gende kleine Ringwall seine Entstehung iener Bevölkerung
zu verdanken haben . Man wird also die „ Alleburg " als erste
Wohnstätte eines jener frühkeltischen Jäger - und Hirtcn-
stämnte in unserer Heimat anzusehen haben , und in der Tat
erscheint uns stann auch bie Zweckmäßigketr ihrer dreitei¬
ligen Anlage in einem helleren Lichte . Wir hätten es dann
wohl in dem vordersten , 10000 'Quadratmeter großen Ab¬
schnitte mit einem Zufluchtsorte für die Herden im Falle
kriegerischer Ereignisse , im zweiten , ca . 8400 stlnadratmeter
großen Teile mit dem Platze für die Wohnstäirest und im
dritten , nur 6500 Quadratmeter umfassenden Wschnitie,
dem höchstgelegenen Teile der ganzen Hochfläche , mit de«
Hauptrückzugsstellung , gewissermaßen dem lehren Zuftuchts-
vrte , zu tun . Die Erbauungszeit der „ Alleburz " dürfte so¬
nach in die Zeitspanne um 500 v . Ehr . fallen.

Die meisten Ringwälle unseres Nassauer Laibes , von
denen ich hier nur den bekanntesten , den Altkönignngwall
nennen möchte , sind jüngeren Datums . Sie entstammen
in ihrer überwiegenden Mehrzahl der sogeminnlen Latene-
periode . Auch ihre Errichtung wird den Kellen zugeschlrie-
ben , wenn auch erst jenen großen Keltenschw >ru 'en , die um
400 v . Ehr . einen großen Teil Teutschlands ' tz^etschivemnlteu.
Doch davon ein andermal.
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±xx  Damen
Woll - Mäiatel

3/4 lang , in blau , braun , grün und gemustert
za 48 .—, 55 .—, 68 .— Mk und höher.

W ^ ü - Müntel
ganz lang , in allen Uni-Farken und kariert.

zu 95 .—, 120 .—, 155 .— Mk. und höher.

Astrachan - Mäntel
in vielen Längen und Fermen

in grosser Auswahl

Samt - iäote ! und -Jacken
in nur guten Qualitäten , elegant auf Seide

gearbeitet , zu den billigsten Preisen.

Plüsch - Mäntel.
Vornehme Formen , speciell für Frauea,
in verschiedenen Längen und Weiten.

Jaeken - Elelder
in schwarz , blau , lila, grün und vielen gemusterten Stoffen

und modernen Fermen zu billigsten Preisen.

Cramlerte Kleider
für die Straße , Gesellschaft und Tanzstunde in Seide und

anderen soliden Stoffen, s«hr vorteilhaft, . '

■ mnm-
- Mertel
' »mrÄ Bot
L-i >en S
gzsschl L

3 !
Kiichewt teig
Mnoc der

Feie
Druckm

» • H.
Bad

Modehaus Schönebaum , Limburg a™Bahnhof.I • -
Mz. B

Schusses für
dsn L'.msv!
in die Nac
Äwg trat
wsammen.
dendl". Kor
noch nicht f
VesOlen^

Mz. B
Mchrichten
time Lten,
das Tetriel
ledigen-

Wellblechgebände,
für Warenlager oder Arberteraufsnthall geiignet, innen mit
Holzverschalung und Fußboden versehen, heizbar, zirka 8 30 m
lang , 3 60 m br. und 3,60 m hoch, steht zu verkaufen beim
Nieverner TarlchyslüffknvLrein Nieverns. d. L. Todesanzeige

Am 8. ds. Mts., vorm . 3 Uhr verschied sanft mein lieber
Bruder und Schwager im Krankenhause der Barmherzigen Brüder

zu Coblenz
iiiiiinTiiiiiiiiiimiiiimmiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Diese ÄDDonce sollte jeder lesen!. . . . .. . . .

Briefpapier in Mappen, lose und in Kassetten,
SchreibHocks , Notizbücher , Rhein -, Lahn - u.
Moselalburns, Peesie - und PsstkartenaUmmsr
Leitzordner , Locher , Scküleretais u. Schreib¬
zeuge , Sratulationskarten für jede Gelegenheit,
Kunstblätter und Bilder . Sehreib - u. Rechen¬
hefte , Aufgabenbücher , Schulartikel . Weih-
nachts - und Neujahrskarten
finden Bie zu vorteilhaften Preisen  bei
MMsa . *t la . j . o . s CS -rün,

Bad Ems , Babnhofstr . 8.

Georg Knopp
im 20 Lebensjahre , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente.

Coblenz —Kaltenhof 3 a.

•? « » . Knopp  ii . Fran.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 11. ds. Mts., nachm.
2 Uhr von der Leichenhalle Bad Ems ans statt.

Das feierliche Sesienamt wird am Samstag , morgens Us7 Uhr
in der Pfarrkirche zu Bad Ems abgehalten . >ßgo

Zu Tagespreisen offeriere ich:
Nähmaschinen , Waschmaschinen , Jauche-
pumpen , Gr Ätzern iih len , Kiibenschueider,
Häckselmaschinen , ferner eine gebrauchte Hand-

dreschmaschine.
Centrifugen - n . Motorenöl , sowie I -eder - u.

Wagenfett . in guter Qualität.

Jakob Landau , Nassau.

U i-WieiaiB i
TeHellnn ^ stelie IMez . Telefon 308.

^erfelinn ^ sstelle Molxapp ^ L leies 7.

Sten - graptzstt - Nrn
Stotze - Kchren

Bad Ems
Gin Ansängerkursur

Kürze AnmeldnnrmemLVu,
dm 12. DcjMitzer ISis” ^
8 UÄt im Brreiiislofal,b
zur Krone", wo auchM ».
funft erteilt wird 3

Der

Sdiöne Bollhkckz
«lle Gemüse und Tr,

kraut empfiehl!
Frau Kapp , Bad Z«

HSchst-Preise für
gebrauchte MZH

Georg Faulhaber,
Coblenz » Florftzpfch

gösse k», Telefon 592.
Karte genügt

%
x DerP

deni Frhrir
tcn üderbr
ügkeit ung
gcheuen?l>

B rscki' dkve best re KiM
spielsachen preiswm

verkaufen , aR da sQ
2 Puppeuküchen, 2 PsW
zimmcr, 3 Sportwagen,
3 RichtersAnkersteinbaukei!
1 Kasperletheater usw.

Luhnstr . 11 , E°r.

E. G
m. b H.

fletzcherei-Maschineng
in jeder Größe und Ausführung,

sowie vollständige
Wurstküshgis•Einrichtssnsen
:: Kostenanschläge bereitwilligst ::

. . . . hihi .um . unumuuu . . . .. .

ISfr **

KL Finkler , i >iea a.L.
Oberstrasse 25 . Fernruf Nr. 309.

Klavier¬
stimmen

übernimmt

C. Mand, Coblenz,
Schloßstr . 36.

T.86

Ein Zimmeru. Küche
gesucht von alleinstehender Dame
Fist Anß-beteu R 418 an
die Geschäftsstelle erdeten. . !?L1

Köchin
gesucht von einer fronzö-
st'ch n Familie . Vorzustellen
v»m 19. Dezember ab in der
BiAa Dreis in EmS. [927

Befreiung sofort. Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Aufk. uro Reust.
JosefKisll*r)Rsichertshausfna.llin0aoi)t)7.

Zu verkaufen
2-tünge Kleiderschränke, Bett«
stellen, 1 eichene Flnrgarde-
robe, 1 kieferne Küchenein-
richtunfl, 2 Jimmrrtüren , 2
eichene-Fenster, 1 gebraechtts
Schreibpult .verschiedene große
Glastüren . 1 kleines Wagen-
tnch. Georg Müller»
»89J Schrcinermeister, EmS.

Auf dies«
Marke»

MUSS Jeder Pferde - l!
beaitier achten I *

Sie ist das Garantie ■Zeichen!
für die echten , altbewährten!
Laonhardi ’ ««I'bo _

Original-H-Stollen
Stets schar ) dl» t . völlig AbrcutllMtf, j|

, .Qualität unerreicht,
daher die billigsten.

[Jeder  Stollen ly I:äÖslJ[tragt die Marke 1

Für die Weihnaehtszeit
empfehlen wir unsern w. Mitgliedern

Christbautn-Schmuclt, Spielwaren aller Art,
sowie passende Geschenke für jung u. alt
- zu billigsten Preisen . —■-

Wir laden unsere Mitglieder zur Besichtigung höiiehst ein.

Sonntag vor Weihnachten sind unsere Läden
bis mittags 2 Uhr geöffnet.

Her Vorstände

' Tc
leiht;a
»gier:

pennt
ierlrn;
bestehe

Sc re,

Ein komplettes
Speisezimm

in eiche« (hochfein) zu«
kauten. Zu erfragenb:i

Hrch. PhiliPPSaar,
Bofiz.' Beamtec Iüz

T« ::n
nett z
stimm
ihn

Ero fast neuer .
Ki»o mit Filvi!

und 30 Platter » zu vnka
Preis 30 Mark - 1

Btaichstr . 2. K-»
8ii>tzn,r 's

Fnkofr«
fast n n, sowie runder $
preiswert zu ünfaufen '*

«me , Malvergftr *

Ponny,
3 jährig, Lspännig.
gefahren, stcht zNM M"

bei Karl Traber . M
Biclenbacherwrz-

Kartoffrln geftttiH«
Abzuholen f .
8 (3} Rämerstr . 21,

diese

Anr

richri
Rode
Itzer
seien
emn
Uttb:
ttt t;
der
tu»'
lei

lass

Fst. Hokonschmalz
Fsf. Backo!
Uaehslieringe
^ultanirsen
Mandeln
Makao (Köhler)
Gewürze

empfiehlt [810

G. May, Diez.

Wen, Atemmi,
eseee  Verschleimung . ==
Schreibe«Bett Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwer,nLungenleicen selbst befrette.

A«ll«usseher Osdur - ,
Petlizenstabt—ynchsfelb.

Auch beiSautjucken.Flechteit̂ krStze,
offenen Beingeschwüren gerne um¬
sonst Aurkunsi. Mckmarke er¬
wünscht düU’A 'flBie.

Als praktiseke Weihiachtsgeschenke
^empfehle ich

n . Miiclien ^ erät«
EmaiSSe- u. Porzelanwaren.

Ferner einen grossen Posten
Splelwareii , Schaukelpferde,

Chrf §tbaumpchittiick -
Zieh - und Utindliarmonfka ».

David Goldschmidt,
Singhofen. :«i%
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